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Oberhausen startet kommunale
Wärmeplanung für eine nachhaltige

Zukunft
Die Stadt Oberhausen plant bis 2026 eine nachhaltige

Wärmeversorgung, unterstützt von PD und EVO, inklusive
Bürgerbeteiligung.

Die Stadt Oberhausen hat einen bedeutenden Schritt
unternommen, um ihre Zukunft in Bezug auf die
Energieversorgung nachhaltig zu gestalten. Im Rahmen des
Wärmeplanungsgesetzes (WPG) steht die Entwicklung einer
umfassenden kommunalen Wärmeplanung bis zum 30. Juni
2026 auf der Agenda. Dieser Schritt ist Teil eines größeren
nationalen Plans zur Reduktion von CO₂-Emissionen und der
Förderung erneuerbarer Energien in der Wärmeversorgung.
Dabei hat die Stadt ein erfahrenes Beratungsunternehmen, die
PD – Berater der öffentlichen Hand GmbH, als Partner
ausgewählt, um die umfangreichen Anforderungen des WPG zu
erfüllen.

PD ist in der öffentlichen Verwaltung gut vernetzt und bietet
Unterstützung bei verschiedenen Transformations-, Strategie-
und Investitionsprojekten für Kommunen. Die Fachleute des
Unternehmens bringen eine wertvolle Branchenerfahrung aus
der Kommunalberatung und dem öffentlichen Dienst mit, die für
die erfolgreiche Umsetzung solcher Projekte entscheidend ist. In
den vergangenen Jahren hat PD zahlreiche Projekte geleitet und
dabei unterschiedliche Sichtweisen in praxistaugliche Lösungen
integriert.

Zusammenarbeit mit der



Energieversorgung Oberhausen AG

Für die technische Planung im Rahmen des WPG hat die Stadt
die Energieversorgung Oberhausen AG (EVO) beauftragt. Die
EVO bringt aufgrund ihrer langjährigen Erfahrung vor Ort die
nötige Fachkenntnis mit, um die spezifischen Anforderungen der
kommunalen Wärmeplanung zu erfüllen. Dr. Thomas Palotz, der
Beigeordnete für Stadtplanung, Bauen, Mobilität und Umwelt,
betont die Wichtigkeit dieser Initiative: „Die kommunale
Wärmeplanung ist ein entscheidender Schritt, um Oberhausen
fit für die Zukunft zu machen.“ Durch die enge Kooperation mit
den beiden Partnern schaffen die Verantwortlichen eine Basis für
eine nachhaltige und treibhausgasneutrale Wärmeversorgung.

Die Wärmeplanung wird in mehrere Phasen unterteilt. Zuerst
erfolgt eine gründliche Analyse des aktuellen Wärmebedarfs der
Stadt, die als Grundlage für alle weiteren Planungen dient.
Darauf folgt eine Potenzialanalyse, die die Möglichkeiten zur
Nutzung erneuerbarer Energien und deren Beitrag zur Wärme-
und Stromversorgung untersucht. Die Entwicklung von
verschiedenen Zielszenarien für eine treibhausgasneutrale
Wärmeversorgung bildet den nächsten Schritt. Diese Szenarien
werden verwendet, um eine umfassende Umsetzungsstrategie
zu entwickeln, die einen detaillierten Maßnahmenkatalog
umfasst.

Ein wichtiger Aspekt der kommunalen Wärmeplanung ist die
aktive Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger sowie lokaler
Unternehmen und Institutionen. Diese Gruppen werden nicht nur
informiert, sondern sollen aktiv in den Planungsprozess
integriert werden. Dies geschieht durch eine Reihe von
Informationsveranstaltungen, die dazu dienen, Feedback und
Anregungen aus der Bevölkerung zu sammeln.

Christian Basler, technischer Vorstand der EVO, sieht die
kommunale Wärmeplanung als Meilenstein auf dem Weg zu
einer nachhaltigen und zukunftssicheren Energieversorgung. Er
hebt hervor, dass die enge Zusammenarbeit mit lokalen



Partnern und die Nutzung erneuerbarer Energien nicht nur zur
Umweltschonung, sondern auch zur Steigerung der
Lebensqualität in Oberhausen beitragen werden.

Information und Transparenz

Die Stadt Oberhausen plant, sobald gesicherte Informationen
zur künftigen Wärmeversorgung vorliegen, aktiv auf die Bürger
zuzugehen. Informationsveranstaltungen sollen regelmäßig
stattfinden, um über Fortschritte in der kommunalen
Wärmeplanung zu berichten. Dies zielt nicht nur darauf ab,
Transparenz zu schaffen, sondern auch die Bürger in den
Prozess einzubeziehen und ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre
Meinungen zu äußern.

Insgesamt zeigt Oberhausen mit diesem Schritt das
Engagement, eine zukunftsorientierte und nachhaltige
Energieversorgung aufzubauen. Dieser Prozess muss nun
konsequent verfolgt werden, um die gesteckten Ziele zu
erreichen und eine positive Entwicklung für die Region
sicherzustellen. Der Weg zur treibhausgasneutralen
Wärmeversorgung könnte eine Vorbildfunktion für andere Städte
und Gemeinden im ganzen Land übernehmen.

Relevante politische und gesellschaftliche
Kontexte

Die Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung in Oberhausen
findet vor dem Hintergrund eines zunehmenden Bewusstseins
für den Klimawandel und den dringenden Bedarf an
nachhaltigen Energiekonzepten statt. Auf politischer Ebene steht
Deutschland vor der Herausforderung, seine Klimaziele gemäß
dem Pariser Abkommen zu erreichen, was eine drastische
Reduzierung der Treibhausgasemissionen erfordert. Die
Bundesregierung hat dazu Programme ins Leben gerufen, die
auf die Förderung erneuerbarer Energien und die notwendige
Infrastrukturentwicklung abzielen. 



In den letzten Jahren hat sich der öffentliche Diskurs um
Klimaschutz und Nachhaltigkeit deutlich intensiviert. Bürger und
Organisationen fordern zunehmend transparente und effektive
Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltbilanz. Diese
Bewegungen haben nicht nur Einfluss auf politische
Entscheidungen, sondern auch auf die wirtschaftliche und
soziale Struktur von Städten. Die Einbeziehung der
Gemeinschaft in Planungsprozesse wird als essenziell erachtet,
um Akzeptanz und Unterstützung für zukünftige Projekte zu
fördern.

Potenzialanalyse und erneuerbare Energien

Ein entscheidender Aspekt der kommunalen Wärmeplanung ist
die Potenzialanalyse für erneuerbare Energien. Diese Analyse
bewertet, inwieweit Oberhausen auf alternative Energiequellen
umsteigen kann. Zu den ausgeführten Optionen gehören
Solarenergie, Biomasse, Geothermie und Windenergie. Die Stadt
hat bereits positive Erfahrungen mit Photovoltaikanlagen
gesammelt, die sowohl auf öffentlichen Gebäuden als auch im
privaten Sektor ausgeweitet werden. 

Laut einer Studie des Fraunhofer Instituts für solare
Energiesysteme könnte die Nutzung von Solarenergie in Städten
wie Oberhausen signifikante Einsparungen bei den
CO₂-Emissionen ermöglichen. Solche Maßnahmen wären nicht
nur ökologisch sinnvoll, sondern auch ökonomisch vorteilhaft, da
sie langfristig die Energiekosten für Haushalte und Unternehmen
senken könnten. 

Eine transparente Informationspolitik ist hierbei von größter
Bedeutung. Mit umfassender Aufklärung und der Möglichkeit,
individuelle Fragen zu stellen, können Bürger aktiv in den
Prozess einbezogen werden. Durch Informationsveranstaltungen
und Beteiligungsformate wird sichergestellt, dass die Anliegen
und Vorschläge der Bevölkerung gehört werden. 

Aktuelle Statistiken zur Energieversorgung



in Deutschland

Eine Untersuchung der Bundesnetzagentur aus dem Jahr 2023
zeigt, dass der Anteil erneuerbarer Energien an der
Bruttostromerzeugung in Deutschland 2022 42 Prozent betrug,
was einen Anstieg im Vergleich zu vorherigen Jahren darstellt.
Besonders Solar- und Windenergie haben in den letzten Jahren
stark zugenommen. Diese Entwicklungen verdeutlichen, dass
Städte, die proaktive Schritte in Richtung erneuerbare Energien
unternehmen, nicht nur zur Erreichung bundesweiter Klimaziele
beitragen, sondern auch von den positiven wirtschaftlichen
Effekten profitieren können.

Zusätzlich zeigt eine Erhebung des Statistischen Bundesamtes,
dass die öffentlichen Investitionen in erneuerbare Energien seit
2019 kontinuierlich angestiegen sind, was die wachsende
Bedeutung des Themas im kommunalen und landesweiten
Kontext unterstreicht. Solche Daten sind entscheidend, um die
Fortschritte der Kommunen bei der Umsetzung ihrer
langfristigen Energieziele zu messen und zu kommunizieren.
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